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Die Bachstelze 
Informationen für Bachpaten in Münster 

Ausgabe 2-2020 
 
• Leserfotos gesucht! 

• Naturidyll inmitten Wohngebiet – neue Bachpaten in Hiltrup 

• Der Grasfrosch – 100 g geballte Flexibilität 

• Bachstelzen-Kids ☺ 
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Editorial 
 

Liebe Bachpaten und Bachpatinnen in Münster, 

 

was für ein Jahr liegt hinter uns! Vieles, was uns bislang selbstverständlich schien, ist auf einmal nicht mehr möglich gewesen. 

Dazu gehören auch Müllsammel- und Kescher-Aktionen und vieles von dem, was Bachpaten das ganze Jahr so machen. Hoffen 

wir, dass es möglichst bald wieder besser geht – auch unsere Natur würde sich freuen. 

 

Im vorliegenden Heft stellen wir wieder eine neue Bachpatenschaft vor. Außerdem findet Ihr ein Porträt des Grasfrosches, ein 

markanter Bewohner unserer Gewässer. Für die Kinder haben wir die Informationen wieder als „Bachstelzen-Kids“ aufbereitet. 

Ein besonderer Dank geht dabei an Sophie Luise Schmitt, die bei der Gestaltung dieser Ausgabe mitgewirkt hat! 

 

Wir wünschen Euch ein gesundes und (trotzdem) schönes Weihnachtsfest und hoffentlich ein Wiedersehen im kommenden Jahr, 

Euer  

Dr. Thomas Hövelmann, NABU-Naturschutzstation Münsterland 

Leserfotos gesucht!  
– Schickt uns Eure schönsten Naturbilder 
 

Unter Euch Bachpaten gibt es sicherlich solche, die gut mit einer Kamera umgehen können. Habt Ihr zu Hause besonders gelungene 

Fotos, die Ihr auch gerne anderen Naturfreunden zeigen möchtet? Dann habt Ihr die Möglichkeit, Eure Fotos auf unserer Home-

page zu zeigen.  

 

Schickt Eure schönsten Naturfotos - bitte nur aus dem Münsterland - an: naturfoto@NABU-Station.de. Die schönsten Bilder wer-

den in der „Naturzeit“, dem Mitgliedermagazin des NABU im Münsterland veröffentlicht.  

 

Mehr dazu und viele schöne Bilder findet Ihr auf unserer Homepage. Hier einige Beispiele: 

  

 Sumpfsimsen (Foto: Erwin Hangmann)      Eisvogel (Foto: Steffi Stallbörger) 

 

 

 

 

http://www.nabu-naturschutzstation-muensterland.de/front_content.php?client=1&lang=1&idcat=116&idart=1574
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Naturidyll inmitten Wohngebiet – neue Bachpaten in Hiltrup 
  

Am 29. Juli konnte in Hiltrup eine weitere neue Bachpatenschaft begrüßt werden. Ein Freundeskreis um die Anwohner Josephine 

Kronfli und Pit Budde übernimmt ab sofort die Verantwortung für ein an ihr Grundstück angrenzendes Kleingewässer an der Mee-

senstiege und erhielt dazu die Urkunde durch Dr. Thomas Hövelmann von der NABU-Naturschutzstation Münsterland. 

 

Der städtische Teich liegt ohne öffentlichen Zugang inmitten eines weitläufigen Wohngebietes im Zentrum von Hiltrup. Die von 

Privatgärten umgebene Wasserfläche ist dicht mit Wasserlinsen bedeckt, das naturnah ausgebildete Ufer wird von heimischen 

Stauden wie Blutweiderich und Schwertlilie gesäumt und von einzelnen Weidenbüschen beschattet. „Auf unserer Terrasse konn-

ten wir regelmäßig dem Quaken der Frösche und Kröten lauschen, und häufig auch Molche beobachten," so Josephine Kronfli. 

 

Sorgen bereiten der Diplom-Biologin jedoch die zunehmende Beschattung durch nicht heimische Gehölze und die früher große 

Menge von Goldfischen, Graskarpfen sowie eine exotische Schildkröte im Teich: „Die Zahl der Amphibien nimmt von Jahr zu Jahr 

ab, in diesem Jahr haben wir nur eine Kröte gesehen." Ärgerlich sei auch das Entfernen von Totholz und Reisighaufen auf dem 

Teichgelände, die als Nistplatz für Bodenbrüter angelegt worden waren. Hier erhoffen sich die neuen Bachpaten, zu denen mit 

Anita Kässler und Dr. Thomas Krämer noch weitere Diplom-Biolog*innen gehören, die fachliche Unterstützung durch die NABU-

Naturschutzstation Münsterland und konstruktive Kontakte zur Stadt Münster. 

 

Im Dezember kam der gesamte Freundeskreis erneut zusammen und erstellte einen genauen Arbeitsplan mit dem Ziel, das Ge-

wässer ökologisch zu optimieren – für eine hoffentlich zeitnahe Umsetzung der Maßnahmen ab dem kommenden Jahr. 

 

 

Einige Mitglieder der neuen Bachpatenschaft in Hiltrup: (von links nach rechts): Dr. Thomas Krämer, Pit Budde,  

Dr. Thomas Hövelmann (NABU-Naturschutzstation Münsterland), Carsten Peters, Josephine Kronfli und Maria Cantu 
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Der Grasfrosch – 100 g geballte Flexibilität  
 

Der Grasfrosch Rana temporaria zählt zu den häufigsten heimischen Froschlurchen. Er besitzt meist eine bräunliche Grundfärbung, 

was ihn als Mitglied der „Braunfrösche“ ausweist. Allerdings sind auch zahlreiche Farbvariationen von olivgrün über rötlich bis hin 

zu fast schwarz möglich.  
 

Der Grasfrosch gehört mit einer Körperlänge von bis zu 10 cm und einem Gewicht von knapp über 100 g zu den größten Amphibien 

hierzulande. Allerdings erreichen meist nur wenige Individuen der behäbigen Art diese stattliche Größe.  
 

Neben zahlreichen natürlichen Feinden zu Wasser, zu Lande und in der Luft, wie Ringelnatter, Storch, Fuchs oder viele Fischarten, 

sorgen besonders Straßen und lange Trockenheitsperioden für eine Dezimierung des Grasfrosches und seiner Nachkommen. 
 

Trotz all dieser Gefahren schafft es der Grasfrosch jedoch, sich in erstaunlicher Zahl und Geschwindigkeit zu reproduzieren. Dies 

ist seiner bemerkenswerten Flexibilität und Anpassungsfähigkeit geschuldet: Als Generalisten können Grasfrösche eine große Pa-

lette von Lebensräumen abdecken und kommen sogar noch in Höhen von über 2.000 m vor.  
 

Meist sind sie die ersten am Laichplatz. Sie werden schon bei niedrigen Temperaturen munter, wandern im Herbst zu ihren Laich-

gewässern, überwintern dort oder in nahegelegenen Erdhöhlen und sitzen im Frühjahr in den Startlöchern, bereit für die Fort-

pflanzung. 
 

Die weiblichen Grasfrösche legen dort große Laichballen von 700 bis 3.000 Eiern im vegetationsreichen Flachwasser von Bächen, 

Teichen, Seen oder sogar in tieferen Reifenspuren auf Wiesen ab. Die Ortsbindung der Jungfrösche ist eher gering, sie begeben 

sich bald auf Wanderschaft und besiedeln neue Gewässer jeglicher Art, ausgenommen sind nur sehr schnelle Fließgewässer. 
 

Auch was seine Nahrungsauswahl angeht, ist der Grasfrosch ein echter Allesfresser: Bei seinen Streifzügen durch die umliegenden 

Wiesen erbeutet er mit erstaunlicher Effizienz die verschiedensten Insekten, Asseln, Würmer und Heuschrecken. Auch wenn er 

auf den ersten Blick plump und behäbig wirkt, so ist er doch sehr gut getarnt und auf kurze Distanzen überraschend schnell. 
 

Doch all seine Flexibilität und Anpassungsfähigkeit helfen dem Grasfrosch nicht, wenn Lebensräume und Futterinsekten über 

große Flächen verschwinden. Er ist – wie alle einheimischen Amphibien – bedroht. Intensivierte Landwirtschaft, die Entwässerung 

von Feuchtwiesen, die Verlandung und Austrocknung von stehenden Gewässern, aber auch der Ausbau von Fließgewässern und 

Straßennetzen und natürlich das Insektensterben machen dem Grasfrosch auch in Münster zu schaffen.  
 

Daher ist es zum Schutz dieser – und zahlreicher anderer Arten – essenziell, die Landschaft strukturreich und naturnah zu gestalten, 

sodass auch den kleinsten unserer Nachbarn ein schönes Fleckchen Erde zum Groß- und Altwerden vergönnt ist. Und wer von uns 

freut sich nicht auch selbst über einen sanft mäandrierenden Bach oder eine blühende Wiese in der es vor Leben nur so summt 

und brummt? 
 

Sophie Luise Schmitt 
 
 

     

Schau mir in die Augen… der Grasfrosch ist in Münster noch einigermaßen häufig  

(Fotos: Michael Eisenhawer links und Erwin Hangmann) 
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Die Bachstelzen Kids  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Grasfrosch 

Hast Du schon einmal versucht, eine Fliege nur mit der Zunge zu 

fangen? Ich kann Dir sagen, das ist gar nicht so einfach. Die kleinen 

geflügelten Leckerbissen summen und brummen nur so um Dich 

herum, als wollten sie sich lustig machen.  

Da ist es natürlich super, wenn man eine so lange Zunge hat wie ich. 

Täglich zur Frühstückszeit hüpfe ich aus meinem Versteck am Bach 

in die grüne Wiese in der Nachbarschaft. Dort muss ich mich nur 

ganz ruhig hinsetzen und abwarten, bis mir solch ein fetter 

Leckerbissen direkt vor die Zunge fliegt. Es muss auch nicht 

unbedingt eine Fliege sein: Würmer, Heuschrecken oder Asseln 

schmecken genauso gut. Ich könnte den ganzen Tag nur so dasitzen 

und mir den dicken Bauch vollschlagen.  

Allerdings kann es dann auch schnell passieren, dass ich selbst zum 

Frühstück für jemand anderen werde. Der Storch stakst oft mit 

seinen langen roten Beinen durch meine Wiesen und versucht mich 

und meine Freunde zu fangen. Auch der Fuchs schleicht manchmal 

hier vorbei und besonders vor der, leise durchs hohe Gras 

gleitenden Ringelnatter muss ich mich sehr in Acht nehmen. Zum 

Glück tarnt mich meine braungrüne Haut im Wald und auf der 

Wiese. Außerdem kann ich wirklich lange still sitzen bleiben und 

mich im Notfall sogar totstellen. 

Auch im Wasser muss ich höllisch auf mich und meinen Nachwuchs 

aufpassen. Immer im Frühjahr lege ich einen großen Ballen 

Froschlaich in einem Teich oder Bach ab, aus dem dann später 

meine Kinder als Kaulquappen schlüpfen. Weil sie in der ersten Zeit 

nur im Wasser leben und dort nur wenig geschützt sind, muss ich 

darauf achten, dass es nur wenige Fische in der Nähe gibt und 

meine Kinderstube auch in heißen Sommern nicht austrocknet.  

Wenn alles geklappt hat, können meine Kinder sich bald selbst auf 

den Weg machen und sich einen eigenen Tümpel oder Bach suchen. 

Oft müssen sie dabei Straßen überqueren, was für uns kleine 

Grasfrösche sehr gefährlich sein kann.  

Setz Dich doch mal ganz ruhig an den Bach oder Teich in der 

Nachbarschaft und beobachte, was um Dich herum geschieht! 

Wenn du Glück hast und ganz genau hinschaust, kannst Du mir oder 

einem meiner Freunde vielleicht einmal beim Fliegenfangen 

zusehen. - Quak! 

 

Ein Gedicht 

EIN FRÖSCHLEIN SAß AUF EINEM BLATT  

UND MERKTE, DASS ES HUNGER HAT.  

DIE ZUNGE RAUS – DIE ZUNGE REIN,  

SO LECKER KÖNNEN FLIEGEN SEIN. 

- Unbekannt 

 

Seid Ihr Umwelthelden… 

… oder wollt es werden? Damit es trotz Corona nicht zu 

langweilig wird, hat der NABU-Münsterland eine ganze 

Menge von tollen Tipps ausgedacht 

Baumgesichter aus Salzteig, Spurensuche im Wald oder 

Vogelmemory – bestimmt ist auch für Dich etwas dabei. 

Schaut doch mal rein – und werdet Umwelthelden! 😊 

https://www.nabu-muensterland.de/tipps-um-

welthelden/  

 
 

 

 

MACHT IHR GERNE FOTOS?  

Ihr könnt uns gerne Bilder schicken an  

naturfoto@NABU-Station.de. Wenn Ihr Glück habt, 

kommen sie in die „Bachstelze“, 

in die „Naturzeit“ (Download 3,0 MB, S. 40-41)  

oder auf die Homepage. 

 

https://www.nabu-muensterland.de/tipps-umwelthelden/
https://www.nabu-muensterland.de/tipps-umwelthelden/
mailto:naturfoto@NABU-Station.de
http://www.nabu-naturschutzstation-muensterland.de/cms/upload/naturzeit/Naturzeit_34.pdf
http://www.nabu-naturschutzstation-muensterland.de/front_content.php?client=1&lang=1&idcat=116&idart=1574
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Exkursionen, Kurse und Informationen 
 

Corona-bedingt werden im ersten Halbjahr 2021 leider erst einmal keine Exkursionen oder Kurse angeboten. 

Bitte achtet auf mögliche Ankündigungen auf der Homepage www.NABU-Station.de und in der Tagespresse 

 

Wie viel Wasser kostet ein T-Shirt? (Aus: Tipps für Umwelthelden, NABU-Münsterland) 

Sauberes Trinkwasser ist auf der Erde eine knappe Ressource. Dass es deshalb wichtig ist, sorgsam mit Wasser umzugehen, lernt 

man schon in der Schule oder von den Eltern. Immer mehr Menschen achten darauf, nicht zu lange zu duschen oder auch den 

Wasserhahn beim Zähneputzen zuzudrehen. Dabei ist es leicht zu übersehen, dass für viele Produkte aus unserem Alltag schon 

bei der Herstellung sehr viel Wasser verbraucht wird. Das nennt man auch virtuelles Wasser, weil wir es nicht sehen können. Das 

ist deshalb ein Problem, weil viele dieser Produkte, wie Kleidung oder technische Geräte in Ländern hergestellt werden, in denen 

die Menschen keine Möglichkeit haben, das Abwasser aus der Herstellung zu reinigen. Auch führt die massenhafte Bewässerung 

z.B. von Obst und Gemüse zur Absenkung des Grundwasserspiegels dort. So passiert es, dass durch die Produkte, die wir kaufen, 

wichtiges Trinkwasser in anderen Ländern dauerhaft ungenießbar oder einfach weniger wird. Hier findet ihr ein Video, das die 

ganze Sache super erklärt: 

https://www.youtube.com/watch?v=A94dD7izdPA  

 

Beispiel Baumwoll-T-Shirt 

• Bewässerung der Baumwollpflanzen  

• Reinigung der Baumwolle  

• Weiterverarbeitung, z.B. Einfärben und Bedrucken  

= virtueller Wasserverbrauch = ca. 2.750 Liter Wasser 

 

• T-Shirt in der Waschmaschine waschen  

= direkter Wasserverbrauch = ca. 45 Liter 

 

 

 

Weitere Tipps für Umwelthelden – und solche, die es werden wollen… 

https://www.nabu-muensterland.de/tipps-umwelthelden/  

 

Impressum, Kontakt 
 

NABU-Naturschutzstation Münsterland 

Haus Heidhorn          Telefon: 02501-971 94 33 

Westfalenstraße 490         Info@NABU-Station.de 

48165 Münster           www.NABU-Station.de  

 

http://www.nabu-station.de/
https://www.youtube.com/watch?v=A94dD7izdPA
https://www.nabu-muensterland.de/tipps-umwelthelden/
mailto:Info@NABU-Station.de
http://www.nabu-station.de/

